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Spyrechftunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblakk für Hkadk und TLand.

Einundſechszigſter Jahrgang
M 103 Donnerſtag den 3. Mai 1888

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, unt Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft vezogen 1,50 Mar,

Ineserate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis fräähh L Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un-
bedingt am Tage vorher.)

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

er gut, als die vorhergehendenJieber iſt ein wenig geſtiegen, ſonſt

Amtlicher Theil.

Aufruf.
Alle diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr I. und II. Aufgebots und der Erſatz
Reſerve der Armee und Marine, welche noch

nicht im Beſitz der neuen Beſtimmungen für
die Mannſchaften des Weurlaubtenſtandes
ſind, ſowie alle ErſatzReſerviſten, welche noch
keinen Erſatz Reſerve Daß haben, werden hier
durch aufgefordert, ſofort, bei Vermeidung der
im 8 67 des Militär-Geſetzes angedrohten Strafe,
ihre Militärpapiere an den Bezirksfeldwebel ihrer
Compagnie abzugeben beziehungsweiſe einzuſchicken.

Weißenfels, den 24. April 1888.
Königliches Bezirks-Kommando.

Die Herren Ortsvorſteher fordere ich hier-
durch auf, obigen Aufruf in den Gemeinde
verſammlungen oder auf ſonſt geeignete
Weiſe zur Kenntniß der betreffenden Mann
ſchaften zu bringen

Merſeburg, den 26. April 1888.
Der Königliche Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Nach S 40 der StraßenPolizei- Ordnung für
die Stadt Merſeburg darf Niemand Hunde in
den ZAnlagen u. ſ. w. umherklaufen laſſen.
Unſere Beamten ſind angewieſen dergleichen
Uebertretungen, die wir von jetzt ab auf das
Strengſte beſtrafen werden, ſofort zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 27. April 1888.
Die PolizeiVerwaltung.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 2. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
„Am Dienſtag Vormittag iſt folgendes

Bulletin publiziert worden
Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und

König war die letzte Nacht etwas weni-

Das
keine weſentliche Veränderung.
Morell Mackenzie. Wegner. Krauſe.
Hovell. Leyden. Senator. Bardeleben.

Der Schlaf war in der Nacht zum Dienstag
ziemlich oft durch Huſten und Auswurf geſtört,
das Fieber war geſtiegen. Leider iſt alſo eine,
hoffentlich nur kurze, Verſchlechterung des Be
findens eingetreten. Auch die Eiterung iſt ver-
mehrt, dagegen iſt die Athmung ziemlich frei.
Der Kaiſer fühlte ſich recht angegriffen und
muß natürlich das Bett hüten. das frühere
ſtarke Fieber und die zeitweiſe Appetitloſigkeit
haben ihn doch recht ſehr mitgenommen, mehr,
als es erſt ſchien, und es wird die größte Vor-
ſicht nothwendig ſein.

Weiteren Berichten entnehmen wir: Am Mon-
tag Abend 6 Uhr hatte der Kaiſer noch eine
halbe Stunde mit dem Reichskanzler konferiert
und befand ſich ganz leidlich. Fürſt Bismarck
ſagte deshalb beim Verlaſſen des Schloſſes auch
verſchiedenen Perſonen, die ihn nach dem Be-
finden des Kaiſers fragten, die Aerzte ſind zu-
frieden. Später ſtieg das Fieber dann, und die
Nacht verlief nicht ſo, wie es zu wünſchen ge-
weſen wäre. Der Huſten und Auswurf waren
ziemlich ſtark und in Folge der Fiebererregung
fand der Kaiſer wenig Schlaf. Am Dienſtag
Morgen fühlte er ſich dadurch watt und abge-
ſpannt und zeigte auch nur geringen Appetit.
Die Körpertemperatur betrug 38,1 Grad
und der Puls war etwas beſchleunigt. An
der Morgenkonſultation, der Abends ſieben
Uhr eine zweite folgte, nahmen ſämmtliche
Aerzte Theil. Es wurde ein Wechſel der
Kanüle für rathſam erachtet und Sir Morell
Mackenzie legte im Beiſein aller Aerzte eine
neue Kanüle ein, die nur unweſentlich von der
bisherigen abweicht. Der Kaiſer verließ den
ganzen Tag das Bett nicht, arbeitete nicht nahm
auch faſt keine Beſuche an. Der Appetit ließ
auch im Laufe des Tages ſehr zu wünſchen üb-
rig indeſſen muß der Kaiſer etwas genießen, da
ſonſt ein rapider Kräfteverfall eintreten würde.
Dieſe plötzliche Verſchlimmerung gegenüber den
letzteren günſtigeren Tagen zeigt, daß die Krank
heit total unberechenbar iſt.

Damit eine baldige allſeitige Hebung der durch
das Fieber ſo ſehr geſchwächten Körperkräfte des
Kaiſers herbeigeführt werde, iſt von den Aerzten
angerathen worden, daß der Kaiſer ſich faſt
völlig von den Regierungsgeſchäften enthalte, da
auch nur die Ausführung der täglich erforder-lichen Unterſchriften ſchon des gaſers Kraft er

heblich in Anſpruch nehmen würde. Die Schrift-
ſtücke werden daher auch in den meiſten Fällen,
namentlich dort, wo dies überhaupt thunlich,
von dem Kronprinzen und zwar mit der Bemerkung
„Jn Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers“ unter
zeichnet, denn es hat ſich gleich nach dem Regie-
rungsantritt unſeres Kaiſers gezeigt, daß die
tägliche Vollziehung von Hunderten ſolcher
Regierungsakte durch Namensunterſchrift die

urch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme dis 10 Uhr Bormittags.

Kräfte des Monarchen

n

h n
ſchwächte. Jn Abge-

ordnetenkreiſen erzählte man ſich, die Fieber-

Grad in den ſpäten Abendſtunden geſtiegen.
Jndeſſen ſei gleichwohl eine akute Gefahr nicht
vorhanden. Damit der Kaiſer die ſchöne Früh-
lingsluft voll genießen kann, beſteht die Abſicht,
ein ſogenanntes Sommerzelt zu errichten und
dahin den Kaiſer auf ſeinem Lager zu bringen.

Die Nordd. Allg. Ztg. berichtet über den
Zuſtand des Kaiſers:

„Das Befinden des Kaiſers war am Dienſtag weniger
gut, als vorher, und als man nach dem ziemlich beſtän
digen Fieberabfalle der letzten Tage zu hoffen berechtigt
war. Das Fieber zeigt ſeit Montag ein, wenn auch ge

ringes Aufſteigen und iſt am Dienſtag früh nicht, wie
früher, der normalen Temperatur gewichen. Auch der

Schlaf der letzten Nacht war unruhig und wenig erquickend.
Jn Folge deſſen fühlt ſich Se. Majeſtät etwas matt und
angegriffen, und iſt auch der Appetit gering. Die Anwen-
dung fieberwidriger Mittel geſchieht ſehr mäßig und vor
ſichtig. Man hofft mehr von der Reaktion des kräftigen
Organismus gegen das Fieber und ſeine Urſachen. Die
Athmung iſt ruhig und ungehindert. Unter ſolchen Um
ſtänden konnte ein Wechſel des Aufenthaltsortes bisher
noch nicht ernſtlich in Erwägung gezogen werden.“

Die „Poſt“ ſchreibt:
„Der Auswurf beginnt ſich wieder zu mehren und der

Appetit läßt nach. Der Kaiſer klagt jetzt namentlich über
den Mangel an Geſchmack und über große Kör-
perſchwäche, welche die Aerzte durch anhaltende Bett
ruhe und kräftige Ernährung zu heben ſuchen. Deshalb
erhält der Kaiſer jeden Tag ein Stück Fleiſch zu Mittag,
daß er denn auch verzehrt. Profeſſor Leyden überwacht ins
beſondere die Ernährung und die Darreichung von Speiſen
und Getränken Derſelbe führt darüber genaue Tabellen
und Skalen.“

Das am Sonntag in London ausgegebene
„Britiſch Medical Journal“ enthält
folgende Mittheilung

„Die letzten Nachrichten über das Befinden des Kaiſers
lauten relativ günſtig. Dies bezieht ſich jedoch nur auf
die jüngſt aufgetretenen Komplikationen und nicht auf die
Hauptkrankheit, welche ſtetige Fortſchritte zu machen ſcheint,
obgleich die Symptome abwechſelnd ſchwächer und ſtärker
auftreten, wodurch ſchon mehrere Male trügeriſche Hoff
nungen erweckt wurden, denen dann übertriebene Beſorgniß
olgte.“Vom Dienſtag Abend: Trotz der herrſchen

den Angegriffenheit, welche durch Schlaf am Tage
etwas gemäßigt wurde, war der Kaiſer mittheil
ſam und bei verhältnißmäßig guter Stimmung.
Die Nahrung nahm er willig. Die Aerzte
ſprechen es aus, daß Schwankungen, wie die
jetzigen, an ſich nichts beſonders Gefährliches
haben, da ſie nicht ungewöhnlich ſind eine
Fieberſteigerung kann aber drohende
Gefahr bringen, wenn eine gleichzeitige
Kräftezunahme ausbleibt. Abends ſtieg
das Fieber wieder. Wir wollen für die nächſten
Tage das Beſte hoffen. Daß die Aerzte das
Aeußerſte aufbieten, was menſchliches Wiſſen
vermag, iſt ſelbſtredend.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſerin Victoriagedenkt, W Blättern zufolge am 3.

Mai das Ueberſchwemmungsgebiet der
Elbe zu beſuchen. Nach dem Programm
ſollte die Kaiſerin per Bahn nach Wittenberge
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fahren und von da per Dampfer nach Hitzacker.
Den Schluß ſollte der Beſuch von Lüneburg
bilden. Ob die Reiſe bei der jetzigen Ver
ſchlimmerung der Krankheit des Kaiſers ſtatt-
finden wird, iſt wohl fraglich.

Kronprinz Wilhelm exercierte am
Dienſtag wieder mit ſeiner Brigade auf dem
Tempelhofer Felde. Nachmittags ſtattete derſelbe
in Charlottenburg einen Beſuch ab.

Die Nordd. Allg. Ztg. bezeichnet die
Nachricht, bei der Unterhaltung der Königin
Victoria mit dem Reichskanzler habe es ſich
um die endgiltige Regelung der braun-
ſchweigiſchen Thronfolgefrage gehandelt,
als aus der Luft gegriffen. Dieſe An-
gelegenheit ſei mit keinem einzigen Worte
geſtreift. Reuter's Bureau in London
verſichert, die Battenbergiſche Heirathsangelegen-
heit ſei bei dieſer Gelegenheit mit keinem Worte
erwähnt, und die Nat. Ztg. meint, es habe
ſich hauptſächlich wohl um die Verhältniſſe ge
handelt, welche dem mütterlichen Herzen der
Königin am nächſten liegen, d. h. um die
Sicherſtellung der Kaiſerin und der Prinzeſſinnen
im Falle eines Hinſcheidens Kaiſer Friedrichs.

Seitdem Profeſſor von Bergmann aus
der Reihe der den Kaiſer behandelnden Aerzte
ausgeſchieden, iſt der Mackenzie-Krieg
wieder luſtig im Gange. Die Gründe für Berg-
mann's Handlungsweiſe ſind thatſächlich nur in
Differenzen mit Mackenzie zu ſuchen. Dieſe
Differenzen waren zwar ſtets vorhanden, aber
Herr von Bergmann gab ihnen ſo lange der
Kaiſer in großer Gefahr ſchwebte keine weitere
Folge. Daß das Dispenſationsgeſuch jetzt ge
ſtellt und angenommen wurde läßt wenigſtens
in einer Beziehung eine erfreuliche Folgerung
zu, die nämlich, daß vorläufig die Krankheit des
per keine gefährliche Wendung befürchten
läßt.

Die Kreuzztg. ſchreibt: Aus einem Schreiben
des „TimesCorreſpondenten in Berlin an ſein
Blatt geht hervor, daß Mackenzie für die
„Times“ Nachrichten aus San Remo über das
Befinden des Kronprinzen ſandte, welche mit
der Wahrheit direct in Wiederſpruch
ſtanden, daß er ſpäter bei der Veröffentlichung
der zwiſchen ihm und dem Korreſpondenten der
„Times“ gepflogenen Korreſpondenz ſehr wichtige
Theile derſelben unterdrückte, alſo nicht
ehrlich verfahren iſt. Bei dieſer Gelegenheit
ſei noch erwähnt, daß der Kommiſſionär und
Vertraute Mackenzie's, ein gewiſſer Schriedowitz,
öſterreichiſcher Jude iſt. Von Mackenzie in die
intimſten Vorgänge eingeweiht, unterhält derſelbe
die ausgedehnten Beziehungen, welche Mackenzie
mit der Preſſe des Jn und Auslandes pflegt;
die intimen Beziehungen des Schrtiedowitz zur
Londoner Börſe ſind allgemein bekannt.

Die Köln. Ztg. ſchreibt Sicherem Ver
nehmen nach hat Geheimrath Profeſſor Dr. von
Bergmann ſchon am Freitag Abend den Kaiſer
gebeten, ihn von der Theilnahme an der regel-
mäßigen ärztlichen Behandlung des Kaiſers zu
entheben. Er ſoll, wie verbürgt mitgetheilt wird,
in ſeinem Entlaſſungsgeſuch ausdrücklich darauf
hingewieſen haben, daß er es für ſelbſtverſtänd-
lich gehalten habe, daß die Aerzte, die mit der
Behandlung beauftragt worden, ſich der Oeffent-
lichkeit gegenüber die allerſtrengſte Zurückhaltung
auflegen und zumal Alles unterlaſſen würden, was
wie ein Angriff des einen Arztes gegen den anderen
ausgelegt werden könne. Seitdem aber Sir Morell
Mackenzie es für richtig gefunden habe, ihn in meh
reren öffentlichen Schreiben aus Schloß Charlotten-
burg mit voller Namensunterſchrift anzugreifen,
verbiete es ſich von ſelbſt, daß er, der Ange-
griffene, mit dieſem Angreifer zuſammenwirke.
Selbſtverſtändlich ſei er jederzeit bereit, falls
ſeine Hilfe in einem beſonderen Augenblick vom
Kaiſer gewünſcht werde, ſofort zu erſcheinen.
Die Entlaſſung iſt angenommen und an Berg-
mann's Stelle jetzt Geheimrath Profeſſor von
Bardeleben zugezogen worden. Bergmann hatte
an Mackenzie folgendes Schreiben gerichtet

„Jch erlaube mir, Sie zu benachrichtigen, daß ich in
Folge Jhres Angriffs auf mich in der Kreuzztg. keine andere Konverſation mit Jhnen zu führen würſch, als über

den Zuſtand und das Befinden des erhabenen Kranken.
gez. von Bergmann

Die Nordd. Allg. Ztg. beſpricht dasWahlreſultat in Altena-Fſerlohn und
meint, demſelben ſei bisher keine außerordentliche
Bedeutung beizumeſſen. Sollte in der Stichwahl

n

der freiſinnige Kandidat gewählt werden, ſo
würde das nur das Abhängigkeitsverhält-
niß der Freiſinnigen Partei vom
Centrum aufs Neue in Erinnerung bringen.

Rußland. Der ruſſiſche General Gurko
ſprach ſich einem franzöſiſchen Berichterſtatter
gegenüber dahin aus, daß er für's Erſte an
keinen Krieg glaube. Er leugnete, daß
Rußland mehr als 130000 Mann an der Weſt-
grenze habe; komme es trotzdem zum Kriege, ſo
ſei Rußlend bereit und ſeine Mittel geſtatteten
ihm ſogar, einige Niederlagen zu erleiden, ohne
daß es dadurch weſentlich geſchwächt würde.
Das wollen wir nun nicht ſo ſchroff hinſtellen.

Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhaus gab es am Dienstag bei der
Berathung des Unterrichtsbudgets großes
Halloh. Miniſter von Gautſch ſprach in
äußerſt ſcharfer Weiſe gegen die Angriffe
der Czechen und ihrer Bundesgenoſſen auf
die beſtehende Unterrichtsordnung und erklärte,
er könne unter keinen Umſtänden eine Herab-
drückung des Bildungsniveaus zugeben. Die
Unterrichtsverwaltung laſſe ſich in keiner Weiſe
beeinfluſſen. Die Czechen wollen deshalb gegen
das Budget ſtimmen und wiegen ſich in allerlei
ſchöne Träume von Gautſch's Rücktritt, wenn
das Budget verworfen werden ſollte. Es wird
ſchon anders kommen!

England. Jn Folge der Begegnungen,
welche die Königin von England auf ihrer
jüngſten Reiſe durch Europa gehabt hat, wird,
wie aus London telegraphiert wird, eine große
Kundgebung des Miniſterpräſidenten Salisbury
erwartet, welche die Freundſchaft Englands mit
den Mächten des Friedens Dreibundes betont.

Bulgarien. Ueber den Verlauf des Pro
zeſſes Popow in Sofia wird von dort ge
ſchrieben: Der Prozeß gegen die Officiere nimmt
einen ungemein ſchleppenden Verlauf. Die Ein-
drücke, welche man vom Gange der Verhand-
lungen gewinnt, ſind eben keine beſonderen. Sie
beſtätigen leider die traurigſten Demoraliſationen
vom Lieutenant bis zum höchſten Officier und
laſſen ein Ehrgefühl im Officierkorps faſt gänz-
lich vermiſſen. Der Lieutenant klagt ſeinen Re
gimentskommandeur, dieſer ſeinen Adjutanten,
ein anderer wieder den Brigadechef wegen Ver
leitung zu Veruntreuungen an, und die Sache
bekommt wahrlich einen betrübenden Arnſtrich,
wenn man ſieht, wie Leute, welche ſeit
Jahren den Officiersdegen tragen, gleich Schul-
jungen ſich vorwerfen, daß ſie nur auf
Bitten des Anderen eine Schlechtigkeit be-
gangen, die Kaſſen ihres Regimentes geleert
haben. Allgemein wird aber bemerkt, daß die
angeklagten Officiere Keljanow und Bankow
gegen den Brigadier Popow jetzt faſt überein-
ſtimmend belaſtende Ausſagen machen, während
ſie ihn in der Vorunterſuchung geradezu ent
laſteten. Man bringt dieſe augenſcheinliche Wand
lung mit verſchiedenen Einflüſſen in Verbindung.
Die öffentliche Meinung zweifelt ſehr an der
Unabhängigkeit der Richter und zollt nur dem
Präſidenten des Gerichtshofes Nikolajew Aner-
kennung für die unparteiiſche Frageſtellung Die
vier anderen Richter werden direct als Feinde
Popow's hingeſtellt. Fürſt Ferdinand iſt
auf ſeiner Rundreiſe durch Nord- Bulgarien in
Lowacz angekommen und dort feſtlich empfangen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Diens

tags Sitzung die dritte Berathung der Sekundärbahnvor-
lage, indem es mit einer Ausnahme (die in der zweiten
Leſung geſtrichene Pofition von 1300000 Mark für die
Bahnhofsanlagen bei Spandau wurde wiederhergeſtellt)
ſämmtliche Beſchlüſſe zweiter Leſung definitiv genehmigt.
Darauf wurde die zweite Leſung der Kreis und Provin
zialordnung für Schleswig-Holſtein begonnen mehrere Ab
ſchnitte derſelben gelangten, abgeſehen von dem die Be
ſtellung kommiſſariſcher Amtsvorſteher betreffenden Para
graphen (50), durchweg in der Fafſung der Kommiſſion zur
Annahme. Die nach der Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe
dem Miniſter des Jnnern zu gewährende Befugniß, die
ſeitens des Provinzialrathes abgelehnte Zuſtimmung be
züglich der vom Oberpräſidenten zurückgewieſenen Vorſchläge
für die Wahl eines geeigneten Amtsvorſtehers auf Antrag
des Oberpräſidenten zu ergänzen in dieſem Falle einer
nicht erzielten Vereinbarung beſtellt der Oberpräſident einen
kommiſſariſchen Amtsvorſteher war von der Kommiſſion
beſeitigt worden, wurde jedoch auf den von dem Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer befürworteten Antrag der
konſervativen Partei wiederhergeſtellt. Die Berathung wird
Mittwoch 11 Uhr fortgeſetzt werden außerdem ſtehen
Anträge von Mitgliedern des Hauſes und Petitionen auf
der Tagesordnung.

Die Nachricht von der Berufung des be
kannten Centrumsführers von Schorlemer in
das preußiſche Herrenhaus wird für un-
begründet erklärt. Dagegen ſoll er angeblich
eine hohe Auszeichnung erhalten.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1888.

Das Königl. Bezirks- Commando zu Weißen-
fels fordert alle diejenigen Mannſchaften der
Reſerve, Landwehr J. und II. Aufgebots und
der Erſatz Reſerve der Armee und Marine, welche
noch nicht im Beſitz der neuen Beſtimm-
ungen für die Männſchaften des Be-
urlaubtenſtandes ſind, ſowie alle Erſatz
Reſerviſten, welche noch keinen Erſatz-Re-
ſerve-Paß haben, auf, ſofort, bei Vermeid
ung der im 867 des Militär- Geſetzes angedroh-
ten Strafe, ihre Militärpapiere an den Bezirks
feldwebel ihrer Compagnie abzugeben, beziehungs-
weiſe einzuſchicken.

Laut Verfügung des General-Commandos
in Magdeburg iſt der hierſelbſt wohnhafte Be
zirksfeldwebel Bauer unter dem 29. April
beordert worden, am nächſten 1. October nach
dem Sitz des Bezirks-Commandos Weißenfels
überzuſitedeln. Von demſelben Tage ab
werden auch die übrigen drei Bezirksfeldwebel
zu Schkeuditz, Zeitz und Teuchern ihren Aufent
halt in Weißenfels haben.

Vom Frühling. Seit Sonntag ſind
auch die Thurmſchwalben (Thierkater) bei uns
eingetroffen und durchſegeln am Abend und
Morgen mit ſchrillem Schrei die Luft. Auch die
Fledermäuſe flattern in den Abendſtunden emſig
umher, um Jagden auf ſchädliche Kerfe, Jnſekten
2c. zu machen.

Der ſeit einigen Tagen im hieſigen Amts
gerichtsgefängniſſe wegen eines Sittlichkeitsver-
brechens mit einem ſechsjährigen Kinde inhaftirte
Hand arbeiter Küntzel hat daſelbſt, wie der
Hall. Ztg. von hier gemeldet wird, mit einem
Blech löffel verſucht, ſich den Bauch auf-
zuſchlitzen, um ſich ſo zu tödten, was ihm
jedoch nicht gelang. Derſelbe mußte in das
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden.

Kirchen- und Hausſammlungen.
Eine Kirchenſammlung zum Beſten der Heiden
miſſion ſoll am zweiten Pfingſtſonntage in allen
Kirchen der Provinz ſtattfinden. Eine Haus
ſammlung für die Jnnere Miſſion ſoll in den
Monaten Mai und Juni d. J. ſtattfinden.

Deutſcher Schmiedetag. Vom 10.
bis 12. Mai d. J. wird in Dresden der 13.
deutſche Schmiedetag ſtattfinden, welcher von dem
Zentralvorſtande des Bundes deutſcher Schmiede-
innungen, einberufen worden iſt. Beſtem Ver
nehmen nach wird die Betheiligung eine ſehr
zahlreiche ſein und es ſind jetzt ſchon Gäſte aus
Metz i. L., Tilſit, Königsberg, Stettin, Hamburg,
Flensburg, Kiel, Lübeck, Bremen, Stralſund,
Kolberg, Schwerin, Elbing, Berlin, Poſen, Magde-
burg, Frankfurt a. O., Hannover, Kaſſel, Frank-
furt a. M., Braunſchweig, Meinz 2c., ſowie aus
vielen anderen weit von Dresden entfernten Städten
angemeldet. Dem bezeichneten Bunde gehören
zur Zeit bereits etwa 4000 Schmiedemeiſter aus
108 verſchiedenen deutſchen Städten an. Die
Dresdener aus 130 Mitgliedern beſtehende
Schmiedeinnung entwickelt ſchon ſeit Wochen eine
rührige Thätigkeit, um die fremden Gäſte in der
ſächſiſchen Reſidenz in ebenſo herzlicher als
würdiger Weiſe zu empfangen. Die Verhand-
lungen ſollen im Gewerbehauſe ſtattfinden und
außerdem ſind eine große Rundfahrt um Dresden,
eine Dampfſchifffahrtspartie nach Pillnitz, ſowie
Ausflüge in die ſächſiſche Schweiz geplant.

Zur landwirthſchaftlichen Unfall-
verſicherung. Nach einer vom Reichsver
ſicherungsamte erlaſſenen Verfügung, findet die
Annahme, daß die Ehefrauen von landwirthſchaft
lichen Betriebsunternehmern als „Familienange-
hörige“ des Unternehmers unfallverſicherungs
pflichtig ſeien, in dem diesbezüglichen Reichsgeſetz
keine Stütze; es iſt vielmehr bei der Ausfüllung
der Anmeldeformulare zur landwirthſchaftlichen
Unfallverſicherung davon auszugehen, daß die
Familienangehörigen nur ſo weit verſicherungs
pflichtig ſeien, als ſie wie Arbeiter in dem Be
triebe beſchäftigt würden.

Reichsgerichtsentſcheidung. Ver-
kauft ein Apotheker ſtatt des von ihm verlangten
Bitterwaſſers „Hunyadi Janos“ ein von ihm
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ſelbſt hergeſtelltes minderwerthiges Präparat zu
den Preiſen des echten Waſſers in Flaſchen,
welche die Etiketten des echten Waſſers tragen
und von ihm mit dem Stempel des echten
Waſſers verſehen ſind, ſo iſt er wegen Betruges
n beſtrafen, ſelbſt wenn die Herſtellung des

Kinderwerthigen Präparates ihn ebenſoviel oder
noch mehr gekoſtet hat, als ihm der Bezug des
echten Bitterwaſſers gekoſtet haben würde.

Der Premier Lieutenant im 12. Huſaren-
Regiment v. Biſtram iſt zum Rittmeiſter
ernannt und nach Frankfurt a. O. verſetzt
worden. v. Hammerſtein-Gesmold,
Port.-Fähnrich vom Thüring. Huſ.-Regt. Nr. 12
iſt zum Sec.Lt. befördert.

Allen denjenigen unter unſeren Leſern, die
ſich für die Ziele und Beſtrebungen des Evan
geliſchen Bundes intereſſieren, empfehlen
wir, die für Donnerſtag Abend 8 Uhr
angekündigte Verſammlung im Reſtaurant
Kürnberger zu beſuchen. Herr Conſiſtorial-
rath Leuſchner wird über „Arbeiten und
Erfolge des Evangel. Bundes“ ſprechen
und ſind höchſt intereſſante Mittheilungen ſeitens
des Herrn Vortragenden zu erwarten.

Jn der Halle'ſchen Strafkammerſitzung vom
30. April wurde der Fleiſchermeiſter Bernhard
Stoebe aus Neumark auf Grund des Geſetzes
vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit
Nahrungs und Genußmitteln nach Antrag der
Staatsanwaltſchaft zu 50 Mk. Geldſtrafe event.
10 Tagen Haft verurtheilt. Am 8. Februar
d. J. hatte St. den hieſigen Wochenmarkt be-
zogen, die verehel. Maurer E. kaufte von ihm
eine Rindsleber, bei deren Zubereitung ſich ergab,
daß dieſelbe mit ekelhaftem Eiter durchſetzt war.
Nach dem Gutachten des DepartementsThier-
arztes waren die Lebertheile zwar nicht geſund
heitsſchädlich, aber verdorben, ekelerregend, daher
als zur menſchlichen Nahrung nicht geeignet zu
betrachten. Wie die Verhandlung ergab, lag

Fahrläſſigkeit vor.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 1. Mai. Ein tief bedauer-

licher Unglücksfall ereignete ſich heute Morgen
auf der alten Saalbrücke. Der in einem hieſigen
Getreidegeſchäft beſchäftigte Knecht Molnau hatte
mit ſeinem Wagen eine Ladung Chili von der

Bahn geholt, als jenſeits des Bahnüberganges
die Pferde ſcheu wurden. Jm raſenden Laufe
ſtürmten ſie über die Brücke, ſtießen dort mit

einem anderen Fuhrwerk zuſammen, wobei der
Knecht, welcher die Pferde zu bändigen ver-
ſuchte, verunglückte, indem er am Kopfe lebens-

gefährlich verletzt wurde, was ſeine ſofortige
Ueberführung nach dem Krankenhauſe noth-

wendig machte. Die ſcheu gewordenen Pferde
waren bis zur Stunde, wo uns dieſe Mit-

theilung zugegangen iſt, noch nicht eingefangen.
Heute Morgen wurden an der Fußgänger-

brücke die Kleidungsſtücke einer Frauensperſon
aufgefunden, welche anſcheinend den Tod in

der Saale geſucht und gefunden hat. Die
Kleider wurden als diejenigen der Wittwe T.
in der Zeitzerſtraße durch Angehörige recogno-cirt;
ein unheilbares Nervenleiden ſoll die Unglück-
liche zu dieſem Schritte getrieben haben. Nach
der Leiche iſt auf Veranlaſſung der Verwandten
von hieſigen Fiſchern geſucht worden, bisher
aber ohne Erfolg. (Krsbl.)

f Sangerhauſen, 26. April. Die am
Sonntage hier abgehaltene Delegirtenverſamm-
lung der Kriegervereine des Kreiſes Sanger-
hauſen hat folgende Reſolution einſtimmig ange-
nommen: „Die Kriegervereine des Kreiſes San-
gerhauſen erklären, das Vorhaben, dem hochſeligen
Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal auf dem Kyff-
häuſer aus freiwilligen Beiträgen deutſcher
Krieger zu errichten, mit allen Kräften durch
Wort und That unterſtützen zu wollen und be
auftragen den Vorſtand des KreisKriegerbundes,
durch Hinzuziehung anderer Mitglieder zu einem
Comitee zuſammenzutreten und ſich mit dem
deutſchen Kriegerbunde ins Einvernehmen zu
ſetzen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleswig-Holſtein'ſche 4 pCt. Rentenbriefe.

Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt.
Coursverluſt von ca. 4 pCt bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 8 Pfg. pro 100 Mk.

Gegen den

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 36 890

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer:

Die RNarziſſen ((illuſtriert). Nicht zu viele Sorten
Ein guter Dauerapfel (illuſtriert) Eine ſchöne Allee.
Warum behalten Edelreis und Unterlage trotz Vereinigung
ihre Selbſtändigkeit? Ein verborgener Baumwürger
(illuſtriert). Die Wirkung der Sonne im Spalier-Obſt-
garten (illuſtriert). Anzucht der Kaktus aus Samen
Gartenrundſchau. Kleinere Mittheilungen. Briefkaften.

Nachleſe. Frage an die Mitarbeiter und Leſer.

Markt -Berichte.
Halle, 1. Mai. Preiſe mit Ausfluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen feſt,
160 185 M., Roggen feſt 120--129 M., Gerſte etw, gefr.
Futtergerſte 110--120M., Landgerſte l 35 143 M., Chevalier
gerſte (45 154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,

126 132 M. Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Victoria- 140--150 M. Kümmel
excl. Sack p 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
e Nachfrage inel, Faß v. 100 Klgr. 39,00 bis 40,0
M. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p 00
Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preitsangabe.
Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartikel Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie9,50
9,60 M., Weizenſchaalen 9 9,20 Weizengrieskleie 9,00
M., Malzkeime geſ. helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 i Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 46,90,
M gef., Petroleum 25,00--26,00 M. Solaröl 9,825,/30
12,60 Di., Spiritus, p. 1090 Liter-Procent feſt, Kar
toffelſpiritus mit 5) M. Verbrauchs abgabe 52,70 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,70 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

und Kammgarne für S
Herren und Knaben-

kleider, reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 cm br.
à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Pri-

Puxbin
vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus BuxkinFabrik-Depot Oettinger

Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer reich
haltigen Collectionen bereitwilligſt franco

KlettenwurzelHaaröl
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be
fördert es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen

TWrebnitz No. I2.
J. M. Vranke's

wieſen u. Feldverpachtung
in Wallendorf.

Ein zum Rittergut Altranſtädt gehöriger, in
Löpitzer Flur belegener Plan von 42 Morgen,
wovon ca. die Hälfte Wieſe, die andere Hälfte
Feld iſt, ſoll
Montag, den 7. d. M., Vorm.
10 Uhr im Bugday'ſchen

Gaſthofe in Wallendorf
im Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend auf 12
Jahre verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Mai 1888.

Cart Miendſteisoch,
Auktions-Commiſſar und gerichts-Tapator.

Tricolkaillen,
Tricotkleidchen und

Tricotanzüge
für Knaben empfiehlt in ſchöner reeller
Waare zu ſehr billigen Preiſen
A. Henckcel, Oelgrube 15.

der Fort fürDoutschen Cognac Köln a. RB.,
bei gleicher Güte bedeutend billiger

als französischer.
Ueberall in Flaschen vorrätig

Man verlange stets unsere Etiquettes.
Directer Verkehr mur mit Wiederverkäufern.

BVettfedern!!!
grau, geriſſen, ganz neu à Pfd. nur 70 Pf.
verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, von 10
Pfd. an franco gegen Nachnahme

die Bettfedernhandlung: M. Brückner,
Prag, Geiſtgaſſe 4.

Preisliſte anderer Sorten Bettfedern Jedermann
gratis und franco.

Ein gebrauchter Kutſchwagen, Whiskey, neu auf
lackirt und ausgeſchlagen ſteht zu verkaufen

Merſeburg. Neumarkt 51.
Donnerſtag früh treffen

große fette Flundern
ein. A. Vanust.Selbstgeherbsteten garantirt reinen

Roth Wein à Liter 90 Pf. Weisswein 60 u. 80 Pf.
Probefässchen v. 25 Liter geg. Nachn.

Fritz Ritter, Weinbergbes., Kreuznach ſh.

Patent-Malzbrot und -Malzzwieback.
Deutſches Reichspatent Nr. 14687.

Dieſes nach einem patentirten Verfahren (durch Zuſatz von Malzwürze als Gährungserreger)
hergeſtellte Gebäck zeichnet ſich durch leichte Verdaulichkeit verbunden mit hohem Nährwerth aus und
iſt von angenehmem, kräftigen Geſchmack und Geruch. Das Malzbrot wie der Malzzwieback ſind
ſomit Magenleidenden, Kranken und Reconvalescenten beſonders zu empfehlen, bilden aber auch
auf Grund ihrer großen Nährkraft und ihres Wohlgeſchmacks beide für die ganze Haushaltung
ein ſehr vortheilhaftes und beliebtes Tiſchgebäck.

Das Patent-Malzbrot iſt nicht mit Grahambrot zu verwechſeln, welches die Vorzüge des
Malzbrotes bei Weitem nicht erreicht.

Der Patent-Malzzwieback iſt ein vorzügliches Nahrungsmittel für Kinder.
Nachſtehende Autoritäten der Medizin und Hygiene empfehlen das Malzgebäck auf das Beſte:

Herr Profeſſor Voit in München.

Meinert in Berlin.

Thieſen,
Chemiſche

Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Freſenius in Wiesbaden.
Fleck in Dresden.

Dr. med. Blau, prakt. Arzt in Dresden.
Sanitätsrath Dr. Müller, Kgl. Kreis-Phyſikus in Minden.
Dr. O. Emmerling, vereidigter Sachverſtändiger des Kgl. Gerichts in Breslau.

Skalweit, Lebensmittel-UnterſuchungsAmt in Hannover.

Sanitätsrath Dr. Kreusler, Kgl. Kreis-Phyſikus in Brandenburg a. d. H.
Dr. Kuhn, prakt. Arzt in Breslau.

Marienburg, Weſtp.
Schmitt, Lebensmittel-UnterſuchungsAmt in Wiesbaden,

Analyſen und ärztliche Gutachten können jederzeit bei mir eingeſehen werden.
Die alleinige Herſtellung des Malzgebäcks für Merseburg und Umgegend habe ich über

nommen und empfehle Patent-Malzhbrot à Stück 30 Pf.,
Malzzwieback à Packet 10 Pf.

zur geneigten Abnahme. Hochachtend

Oskar Klappenbach, Bäckermeiſter, Breiteſtraße 20.



Sonnenschirme u. En-tout-cas. Garten- Möbel
offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.

Lohnender Verdienst
Solide, tüchtige Agenten eines jeden
Standes werden bei hohem Verdienſte fürg
den Vertrieb von geſetzlich erlaubten leichtverkänflichen Staats u. n

Merſeburgs größte und billigſte Bezugsquelle in

Harnirken Damenhülen.
Jeder Hut geſchmackvoll garnirt mit beſten Zuthaten von 3,00, 3,50,

4 00, 4,50, 5,00, 6,00 bis zu den Eleganteſten.

Kinderhüte,
in Strohgeflecht und Fantaſie für jedes Alter paſſend, reizende Sachen,

von 50 Pfg, an bis zu den Eleganteſten.

Ungarnirte Strohhüte
in 250 der neueſten Formen und Geflechten von 25 Pfg. an

bis zu den Eleganteſten.

r Strohhütefür Herren und Knaben
in größter FormenAuswahl von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

Sämmtliche Putzartikel

angeſtellt. Franko Offerten an Bankhaus
Mar Grünwald, Frankfurt a. M.

ein ſolider zuverläſſigerh e ſu ch t Hausknecht im Palm-
baum. Antritt den 1. Juni.

Evangelischer Bund,
Zweigverein für Merſeburg u. Amgegend.

Donnerſtag, den 3. Mai, Abends 8 Uhr
Verſammlung der Mitglieder (Männerverſammlung)
im Reſtaurant Würmhberger. Gäſte ſind
willkommen. Vortrag des Herrn Conſiſtorialrath
Leuſchner über: „Arbeiten und Erfolge des

svji Cun 509 0P III u ahnen v

Evangel. Bundes.“ Der Vorſtand. Die
Diezu Sogesprriree Tiſchler-Jnnung.

vvo kes tabli ement Außerordentliche Verſammlung. bull777 Tages Ordnung: aJ g Beſchlußfaßung und Beitritt zum Jnnungs- rachfür Neuheiten auf jedem Gebiete der Mode. Ausſhe ne r Fieb
—[=S J r a Es werden ſämmtliche Jnnungsmeiſter Freitag, Krato. den 11. Mai Abends 7 Ubr auf die gute De9 r Quelle eingeladen. Ed. Otto Obermſtr. wochdasEmil Ploehn &Co., Theatergugierſehnrg

(Karser Wilhelms-alle). Appel
Donnerſtag 3. Mai 1888 die S(Jnh Emil Ploehn)., Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder ſchein

g. des Herzogl. alte zu Deſſan UebeéC zum erſten Male: kronMerſeburg, gr. Ritterſtr. Ecke. en Die berühmle Frau. en Se
Ferner bringen in empfehlende Erinnerung unsere in jeder Preis- Luſtſpiel in 3 Acten Pri

lage gutsortirten Läger in Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen, Damen- von Franz v. Schönthan und Guſtav Kadelburg.schürzen in Seide, Atlas, Satin, Fantasie u. Waschstoffe, Schürzen (Repertoirſtück des Deutſchen Theaters zu Berlin. Spät
u. Schürzenkleidchen, das Neueste u. Praktischste auf diesem Gebiete. ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater V

iee dec ne den ne i ws„Ni weites und letztes Enſemble- Gaſtſpiel verw.Corsett Niederlage e e e en henen
zu Deſſau

Grube Paul Luckenan. zum erſten Male:

e Tilli. ſtatteFür prima Luſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl. bvrinzJ r h t Fern r Hoftheaters zu Berlin, went ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater.S P reß enſt eine E. 3 der r Wm Vorverkauf Sperrſitz 1,50 Mk. iſt bei rgC und Bretter en We Man Da 1 n abilligſter Sommerpreis. Arte r 7 A. Zieſe De ſo GT wie bei Herrn Ern eyer, Cigarrenhandlung,Heim S. e e e. ren un der Abendkaſſe: Sperrſitz 2 Mk. I. Pl. zage
Braunkohlenwerke Kötschau nie Corbetba-Leivzig) Naſe ng7 er. Anfang 8 r. i

vhed al f r r gerinneues vorzügliches Fabrikat koſten ab Grube und Bahnhof Kötſchau j habe8 M. pr. 1000 Stück pr. Caſſe Feldſchlößchen! 8 nicht
S Wonte. Donnerſtag, d. 3. d. M. Schlachtefeſt, früh lichenBei Abnahme größerer Poſten von 20,000 Stück ab Vorzugspreiſe. 9 Uhr Welffeiſch, Abends m r. wird

Sächsisch Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen- Sſadttheoter Pale
erwerthung zu Halle a. S. re 3. i Die Reiſe um die Welt geſte

in agen. 7. Aufführung bei halben Opern- weiKinder ernährt mit preiſen. Freitag. 4. Mai: Erſtes Gaſtſpiel von n
0 r C C n Trryres in dernahrung Marie Barkany vom Königl. Hoftheater in Berlin: und

e eeeeeeeeeeeeecceeeeeej 201 50 V. v 5. Mai:in großer Auswahl, gut und billig. c Zweites und letztes Gaſtſpiel von M. Barkany. a
e Menckel, Oelgrube 15. Zum letzten Male in dieſer Saiſon: Fauſt von Moe Goethe. Beide Tagewerke an einem Spielabend: vorbn Zu verkaufen g Baumwollne Strümpfe ne

ein ſchöner Stamm 87. Hühner, 1 Hahn, 2 färbt in verſchiedenen, nur waſchechten Farben Neues Shegler Donnerſag 9 Mai: Loreley. ſog

Hennen, (Prachtthiere) Hamburger Silberlack. 3Gottherttetrage 7. l Max Wirth's Färberei.! ren aber perſ n ke Von Puten
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Le idholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5 1 Beilage.
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